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Empfehlungen des Robert Koch-Instituts zur Meldung von Verdachtsfällen von COVID-19

Empfehlungen des Robert Koch-Instituts zur Meldung
von Verdachtsfällen von COVID-19

Hintergrund
Meldepflichtig gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. t IfSG ist der Verdacht einer Erkrankung,

die Erkrankung sowie der Tod in Bezug auf die Coronavirus-Krankheit-2019

(COVID-19). Um bewerten zu können, ob ein Verdacht begründet ist, empfiehlt das

RKI zu prüfen, ob nach dem Stand der Wissenschaft sowohl das klinische Bild als

auch ein wahrscheinlicher epidemiologischer Zusammenhang vorliegt.

Empfehlung
Der Verdacht auf COVID-19 ist begründet, wenn bei Personen mindestens eine der

beiden folgenden Konstellationen vorliegt:

Personen mit jeglichen mit COVID-19 vereinbaren Symptomen UND Kontakt mit

einem bestätigten Fall von COVID-19

Auftreten von zwei oder mehr Lungenentzündungen (Pneumonien) in einer

medizinischen Einrichtung, einem Pflege- oder Altenheim, bei denen ein

epidemischer Zusammenhang wahrscheinlich ist oder vermutet wird, auch ohne

Vorliegen eines Erregernachweises.

Bei diesen Personen sollte eine diagnostische Abklärung erfolgen.

Definitionen
Kontakt

Kontakt zu einem bestätigten Fall ist definiert als Vorliegen von mindestens einem

der beiden folgenden Kriterien innerhalb der letzten 14 Tage vor

Erkrankungsbeginn:

Versorgung bzw. Pflege einer Person, insbesondere durch medizinisches Personal

oder Familienmitglieder

Aufenthalt am selben Ort (z.B. Klassenzimmer, Arbeitsplatz, Wohnung/Haushalt,

erweiterter Familienkreis, Krankenhaus, andere Wohn-Einrichtung, Kaserne oder

Ferienlager) wie eine Person, während diese symptomatisch war.

Zur Meldung verpflichtete Personen
Meldepflichtig sind nicht nur Ärzte, sondern auch Angehörige eines anderen Heil-

oder Pflegeberufs und Leiter von Einrichtungen (vgl. § 36 Abs. 1 Nr. 1-6, u.a.

Schulen, Kindergärten, Pflegeeinrichtungen, Altenheimen und sonstigen

Massenunterkünften). Gerade in diesen Bereichen ist die Meldepflicht wichtig, um

frühzeitig Ausbrüche von COVID-19 zu erkennen und Maßnahmen zum Schutz

vulnerabler Gruppen einleiten zu können.

Meldefristen
Die namentliche Meldung muss unverzüglich erfolgen und dem zuständigen

Gesundheitsamt spätestens 24 Stunden, nachdem der Meldende Kenntnis erlangt

hat, vorliegen. Eine Meldung darf wegen einzelner fehlender Angaben nicht

verzögert werden (vgl. § 9 Abs. 3 IfSG).

Meldeweg
Die Meldung hat an das Gesundheitsamt zu erfolgen, in dessen Bezirk sich die

betroffene Person derzeitig aufhält oder zuletzt aufhielt. Sofern die betroffene

Person in einer Einrichtung (z.B. Krankenhaus, Vorsorge- oder

Rehabilitationseinrichtungen) betreut oder untergebracht ist, hat die Meldung an

das Gesundheitsamt zu erfolgen, in dessen Bezirk sich die Einrichtung befindet.

Das zuständige Gesundheitsamt und dessen Kontaktdaten können mit Hilfe des
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Postleitzahltools des RKI ermittelt werden: https://tools.rki.de/PLZTool/

Meldeinhalte
Folgende Angaben müssen bei der Meldung gemacht werden, wenn Ihnen die

Informationen vorliegen:

Zur betroffenen Person Name, Vorname, Geschlecht, Geburtsdatum

Adresse und weitere Kontaktdaten (z.B. Telefonnummer, E-Mail)

Tätigkeit, Betreuung oder Unterbringung in einer Einrichtung, z.B.
Krankenhaus, Gemeinschaftseinrichtungen (z.B. Kita, Schule),

Einrichtungen zur Betreuung und Unterbringung älterer, behinderter oder

pflegebedürftiger Menschen, Obdachlosenunterkünfte,
Gemeinschaftsunterkünfte für Asylsuchende, Justizvollzugsanstalten

Diagnose oder Verdachtsdiagnose

Tag der Erkrankung, Tag der Diagnose, gegebenenfalls Tag des Todes und

wahrscheinlicher Zeitpunkt oder Zeitraum der Infektion

wahrscheinlicher Infektionsweg, einschließlich Umfeld, in dem die

Übertragung wahrscheinlich stattgefunden hat, mit Name, Anschrift und

weiteren Kontaktdaten der Infektionsquelle und wahrscheinliches
Infektionsrisiko

Behandlungsergebnis und zum Serostatus in Bezug auf diese Krankheit

Ort, an dem die Infektion wahrscheinlich erworben worden ist

Überweisung, Aufnahme und Entlassung z.B. aus einem Krankenhaus, ggf.
intensivmedizinische Behandlung und deren Dauer

Zugehörigkeit zur Bundeswehr

Labor Name, Anschrift und weitere Kontaktdaten (z.B. Telefonnummer, E-Mail-

Adresse) der Untersuchungsstelle, die mit der Erregerdiagnostik beauftragt ist

Melder Name, Anschrift und weitere Kontaktdaten (z.B. Telefonnummer, E-Mail-

Adresse) des Meldenden

Die Nachmeldung oder Korrektur von Angaben hat unverzüglich nach deren

Vorliegen an das Gesundheitsamt zu erfolgen, das die ursprüngliche Meldung

erhalten hat. Das Gesundheitsamt ist befugt, von dem Meldenden Auskunft über

Angaben zu verlangen, die die Meldung zu enthalten hat. Dem Gesundheitsamt ist

auch zu melden, wenn sich der Verdacht einer Infektion nicht bestätigt.

Stand: 29.05.2020
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